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Herr Merz und die Potemkinschen Gaskraftwerke

von Frank Hennig

Wirtschaftliche Kompetenz von Politikern wird oft schon in Ankündigungen
sichtbar. Sah Kanzler Scholz noch völlig grundlos ein Wirtschaftswunder
über uns hereinbrechen, träumt Kanzlerkandidat Merz von vielen neuen
Kraftwerken. Das ist nicht nur zu spät, sondern auch weltfremd und
aussichtslos.

Wenn sich jemand, der für die Geldschmiede BlackRock gearbeitet hat, zu
einem wirtschaftlichen Thema äußert, unterstellt man leichtfertig eine
gewisse Kompetenz. Zumindest beim Kanzlerkandidaten Friedrich Merz ist
dies ein Fehlschluss. So verlautbarte er:

„Wir müssen so schnell wie möglich 50 Gaskraftwerke in
Deutschland bauen, die sofort ans Netz gehen.“ 

Damit erweckte er den Eindruck, das sei eine realistische Option.
Abgesehen davon, dass neu gebaute Kraftwerke sicherlich zeitnah ans Netz
gehen und nicht herumstehen werden und somit das Ende seiner Aussage
überflüssig ist, klingt seine Formulierung „so schnell wie möglich“ sehr
ambitioniert, wenn man so formuliert wie heute üblich.

Der Blick ins Land zeigt, dass bei uns nichts mehr schnell geht, mit
Ausnahme des wirtschaftlichen Abstiegs. Der Flughafen BER brauchte 14
Jahre Bauzeit statt geplanter sieben, der Umbau des Stuttgarter Bahnhofs
wird es auf 15 Jahre statt neun bringen, das neue Schiffshebewerk in
Niederfinow brauchte 14 Jahre Bauzeit, doppelt so lange wie das
Vorgängerbauwerk in den dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts.
Viele andere staatlich induzierte Projekte könnten aufgezählt werden,
sie ziehen sich wie Kaugummi. Die vielbeschworene künstliche Intelligenz
wird keine Hilfe sein, da es offenbar an natürlicher mangelt.

Eine Kraftwerksbauindustrie ist in Deutschland im Grunde nicht mehr
vorhanden. Sie wurde nur noch für den Service einer immer geringer
werdenden Anzahl von Altanlagen gebraucht. Sicher, wir haben mit der
Siemens-Gasturbinensparte noch einen sehr guten Player, auch in Teilen
der Elektroindustrie haben wir Quantität und Qualität. Aber bei Siemens
sind die Auftragsbücher voll und die Lieferzeiten elektrischer Bauteile
steigen durch den Netzausbau und die „Erneuerbaren“ stark an.
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Transformatoren der 110-Kilovolt-Ebene haben Lieferzeiten von bis zu
drei Jahren, darunter auf der 20-Kilovolt-Ebene geht es nicht viel
schneller. Innerhalb weniger Jahre haben sich die Preise verdreifacht.
Für Schaltanlagen und Kabel braucht es Wartezeiten von einem halben Jahr
oder auch mehr. Man stelle sich vor, es würden fast zeitgleich
Bestellungen für 50 Gaskraftwerke ausgelöst. Ohne viel Fantasie schwant
einem, dass hier überhaupt nichts schnell gehen würde.

Mehr Personal!
Vorgelagert wären die Genehmigungsprozesse, die schon heute durch den
Fachkräfteschwund in den Behörden erhebliche Zeit in Anspruch nehmen.
Danach kommt der Fachkräftemangel in der Bau- und Energiewirtschaft. Wer
wird da tätig? Es gibt in Deutschland mehr Studenten der
Theaterwissenschaften als Azubis im Fliesenlegerhandwerk. Andere
gewerbliche Ausbildungsrichtungen sind ähnlich unterbesetzt.
Politikwissenschaftler sind reichlich vorhanden, Elektroingenieure muss
man mit der Lupe suchen. Bedienpersonal in rollenden Schichten, 24/7
übers Jahr, wird zwar gut entlohnt, die Tätigkeit entspricht aber nicht
den Vorstellungen der nachwachsenden Generation. Viele aus dieser
bevorzugen Tätigkeiten wie Blogger, Influencer oder, wenn möglich,
Model. Vielleicht auch was mit Medien, wenn es nicht zu konkret wird.
Nacht- und Wochenendarbeit ist ohnehin out. Von Kindesbeinen an wurde
ihnen mitgegeben, dass die fossilen Energiequellen böse sind und wir sie
sowieso nicht brauchen.

Das Bildungssystem ist in Schräglage. Man kann 17 oder mehr Semester
Genderwissenschaften kostenlos studieren, seine Meisterschule muss der
Handwerker aber selbst bezahlen. Andererseits werden durch den
Stellenabbau in der Industrie auch Fachkräfte frei. Selbst im
politischen Raum wird erstmals Personal abgebaut. Durch einen
verkleinerten Bundestag werden ein paar hundert Referenten freigesetzt
wie auch 106 Mandatsträger selbst. Ob sie für einen Einsatz in
wertschöpfender Tätigkeit geeignet sind, steht auf einem anderen Blatt.

Technische Ausbildung und Einsatz an Anlagen, die rund um die Uhr laufen
(das werden auch einige Gaskraftwerke tun, weil wir mit ihnen
Kohlekraftwerke ersetzen) ist kein attraktives Berufsziel mehr. Das
Durchschnittsalter eines großen Teils der heutigen Bediener liegt in der
Rentenerwartungsebene, einer Generation, die sich noch gut an Hans-
Joachim Kulenkampff, Peter Frankenfeld oder auch Heinz Quermann in
Schwarz-Weiß erinnern kann.

Es wird generell an allen Ressourcen für neue Kraftwerke mangeln,
materiell, finanziell als neuer Subventionstatbestand und personell.
Dazu kommt die Frage des Gasbedarfs, über den noch nicht gesprochen
wird, weil aus dem Hintergrund ständig jemand „Wasserstoff“ ruft. Das
moderne Gaskraftwerk Fortuna in Düsseldorf zieht bei voller Last (600
Megawatt elektrisch, 300 thermisch) pro Stunde 105.000 Normkubikmeter
Erdgas durch die Turbinen. Das entspricht dem Jahresverbrauch von etwa



50 Einfamilienhäusern. Nun könnte man abschätzen, wie viel Gas nur zehn
oder zwanzig Gaskraftwerke brauchen, die zwei- bis dreitausend
Betriebsstunden im Jahr laufen und Kohlekraftwerke ersetzen

Das alles weiß Herr Merz offenbar nicht. Seine Partei hat den
Atomausstieg inszeniert, den Kohleausstieg zumindest wohlwollend
begleitet, die moderne Nutzung eigener Gasvorräte wie auch die CCS-
Technologie verhindert, dem Abbau gesicherter Kraftwerkskapazitäten
tatenlos zugesehen. Mit dieser Vergangenheit sollte man sich selbst
reflektieren und nicht den Mund zum Pfeifen spitzen, wenn erwartbar kein
Ton kommen wird.

Keine Dunkelflaute mehr
Unser Bildungswesen bringt zahlreiche Bildungsunfälle hervor, die dann
beispielweise als Journalistin arbeiten. Amy Walker schreibt für
die Frankfurter Rundschauund den Münchner Merkur und hat verinnerlicht,
dass es in unserer Wirtschafts- und Energiepolitik schon lange nicht
mehr um Zahlen, Daten, Fakten geht. Es geht um Visionen, um ein Könnte,
Hätte, Sollte und das Framen der Wirklichkeit. „Keine Dunkelflaute mehr:
Diese Energiewende-Lösung kommt in Riesenmengen nach
Deutschland“, schreibt sie und meint damit vor allem Großbatterien, die
derzeit von vielen Investoren priorisiert werden, um mit zunehmenden
Strompreisschwankungen gutes Geld zu verdienen. Ein neuer Großspeicher
in Sachsen-Anhalt, ein „Riesenspeicher“, könne 90 Megawattstunden
bevorraten.

Auf die Idee, diese Menge vergleichend darzustellen und dann über die
Sinnfälligkeit der Schlagzeile nachzudenken, kommt sie nicht. Diese 0,09
Gigawattstunden Speicherkapazität können eben nur einen winzigen Teil
der etwa 1.500 Gigawattstunden des Tagesbedarfs Deutschlands bevorraten.
650 Anschlussbegehren gäbe es an die Netzbetreiber, aber deren
Möglichkeiten sind begrenzt. Wären die 650 Batterien angeschlossen und
von gleicher Größe wie die beschriebene in Sachsen-Anhalt, ergäbe dies
eine Kapazität von 58 Gigawattstunden. Das ist weit weg vom Tagesbedarf
und nicht einmal tauglich, die regelmäßigen Wind- und Solarschwankungen
auszubügeln, geschweige denn, Dunkelflauten zu überbrücken.

Grüngeneigte Journalisten sehen ihre Aufgabe vor allem darin, die
Energiewende zum Erfolg zu schreiben, auch wenn das Ende der Sackgasse
schon zu sehen ist.

Dass die großen Lithium-Ionenspeicher keine Streicheltiere sind, sieht
man gerade an einem der weltgrößten Batteriespeicher in Moss Landing in
Kalifornien. Drei Gigawattstunden können eingespeichert werden bei einer
Leistung von 750 Megawatt. Amy Walker würde schreiben: ein
Riesenriesenspeicher. Nun ist er zum wiederholten Mal in Brand
geraten. 1.200 Anwohner wurden evakuiert, die Feuerwehr sieht keine
Löschmöglichkeit und lässt kontrolliert abbrennen. Ein giftiger Cocktail
wird freigesetzt in Luft, Boden und Wasser. Es ist eine Umweltsauerei
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ersten Ranges.

Gibt es keine neuen risikoärmeren Stromspeicher? Die Firma Notus Energy
aus Potsdam wollte 2016 im Unterspreewald einen Druckluftspeicher
errichten, offenbar verlief das Projekt im Sand. Bereits 2014 war das
RWE-Projekt „ADELE“ in Sachsen-Anhalt gescheitert. Vielleicht hat man
das bemerkt oder es hat sich jemand mit den thermodynamischen
Eigenschaften von Gasen befasst. Inzwischen verdient die Firma gut im
Subventionsstreichelzoo der alten „erneuerbaren“ Wind- und
Solarwirtschaft. Verstetigte Zahlungen aus dem Staatshaushalt
garantieren gutes Überleben. Auf eine Presseanfrage zum
Druckluftspeicher-Projekt reagierte die Firma nicht.

Mehr Kohle und Gas
Vielleicht steht der Weg zu schnellen 50 Gaskraftwerken in der
Regierungserklärung eines neuen Kanzlers Merz beschrieben. Vielleicht
gibt es aus der BlackRock-Perspektive Möglichkeiten, die wir als
Wahlfußvolk noch nicht kennen. Unter Präsident Trump wird die US-Gas-
und Kohleförderung zunehmen, Frieden in der Ukraine könnte auch zu
Gaslieferungen aus dieser Richtung führen. Der vorgezogene Kohleausstieg
in NRW ist gescheitert, auch die Kohle hilft über die Zeit, bis neue
vernunftbasierte Entscheidungen durch den Druck der Realitäten erfolgen.

Ohne modernisierte und saubere Kohlekraft und den mittelfristigen
Wiedereinstig in die Kernkraft wird es nicht gehen. Das werden viele
Journalisten nicht verstehen wollen, die dauersubventionierte
„Erneuerbaren“-Lobby sowieso nicht. Ein künftiger Kanzler Merz steht vor
der Entscheidung, diesen Weg durchzuziehen. Knickt er ein, fahren wir
endgültig vor die Wand.
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